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Vorwort

Ich erlaube mir an dieser Stelle, den geschätzten Leser dieser Buchstabenvielfalt mit dem vertrauten „Du“ anzusprechen.

Obwohl das Wort Uffbasse aus dem Sprachgebrauch eher vor einer Gefahr warnt, so soll es doch hier eher die Bedeutung von „auf etwas aufmerksam machen“ haben.

Aufmerksamkeit wecken für

	Dich

	deine Umwelt

	deine Familie

	deine Freunde

	deine Feinde

	deine Vergangenheit

	deine Gegenwart

	deine Zukunft

	und besonders alles, was Dir im Leben guttut.


Die Idee zu diesem Buch kam mir zu einem Zeitpunkt, als ich so gut wie nicht mehr in der Lage war, mich zu äußern. Die Umstände stehen auf einem anderen Blatt (Seite ist bekannt – einfach weiterlesen...)

Dass dieses Buch doch noch realisiert werden kann verdanke ich all jenen, die in diversen schweren Zeiten, die ich durchlebt habe (davon gab es einige), zu mir gestanden haben– und es immer noch tun!

Aus (unsäglichen) Datenschutzgründen werde ich keine Namen nennen (oder doch?)

Alle Handlungen und Personen sind wahrscheinlich frei erfunden (oder auch nicht). Ähnlichkeiten zu tatsächlich (noch oder nicht mehr) lebenden Personen und Parallelen zu Handlungen sind absichtlich beabsichtigt. Wenn es nicht so wäre, würde es dieses Buch nicht geben (Haha).

Spätestens jetzt solltest du bemerkt haben, dass auch ein wenig Ironie erlaubt ist.


[image: ]


Obwohl – etwas Ernsthaftigkeit muss auch sein. Nämlich dann, wenn es um Deine geschätzte Mitarbeit geht.

Dieses Werk soll Dich auch zu Aktivitäten anregen, die Dir möglicherweise im Alltag schon verloren gegangen sind.

Natürlich alles freiwillig.

Alles kann – nichts muss!

Doch uffbasse! [image: ]

Mut steht am Anfang des Handelns, Glück am Ende.

Demokrit
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Ich wünsche Dir viel Spaß bei der Lektüre und denke daran:

Wieder:

Uffbasse! [image: ]

Man darf nicht das Gras wachsen hören, sonst wird man taub.

Gerhart Hauptmann
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Kapitel eins wie alles begann (oder beginnt)

Aus kleinem Anfang entspringen alle Dinge

Marcus Tullius Cicero

Das Kapitel könnte mit einem einzigen Satz schon abgehandelt sein:

Es begann (oder beginnt) mit der Geburt. (Ende!?!) Ganz penible Zeitgenossen behaupten, dass es mit der Befruchtung der Eizelle von einem Spermium (was denn sonst?) beginnt. Was bis dahin geschieht überlasse ich gerne deiner Fantasie.

Ich selbst kann mich nicht einmal an meine Geburt erinnern, Du vielleicht?

Auch die Wochen und Monate (vielleicht auch Jahre) nach der Geburt sind wohl den wenigsten unter uns im Gedächtnis geblieben.

Die – bewusste – Erinnerung beginnt (zumindest bei mir) im Kindergartenalter von ca. 3 Jahren.

Für alle, die nicht wissen, was ein Kindergarten ist:

Ein Ort wo zwei Pinguine eine Horde schreiender, plärrender und manchmal auch lachender Gören (männlich und weiblich) beaufsichtig(t)en. So war es zumindest bei mir. Die zwei Pinguine waren Ordensschwestern. Die schlanke der beiden war auch noch als Krankenschwester im Dorf unterwegs.

Bei Wind und Wetter.

Zu Fuß!

Umweltfreundlich!

Zu jeder Jahreszeit.

Als dann die Einwohnerzahl der Gemeinde stieg (aus Gründen, die ich wiederum deiner Fantasie überlasse), musste die Zeit, die Schwester „Pazi“ zu Fuß zurücklegen musste, irgendwie kompensiert werden. Und da man Zeit nicht schrumpfen kann (der Begriff „Wurmloch“ hat eine andere Bedeutung) mussten die Strecken einfach schneller bewältigt werden. Also sammelte die Gemeinde für ein Mofa. Das war ein Bild für Götter (oder gottgewollt): eine Ordensschwester in ihrer Tracht auf einem Mofa! (Hier darf wiederum deine Fantasie ein Bild malen).

Das Kind, welches am bravsten war, durfte der anderen (etwas füllig anmutenden) Schwester Maria die Schuhe putzen.

Mit Speichel und Zeitungspapier.

Ob ihre Körperfülle von ihrer opulenten Tracht herrührte oder die Tracht nur ihre Körperfülle betonte entzieht sich meinem Erinnerungsvermögen.

Es soll auch Kinder gegeben haben, die nicht immer brav und artig waren. Zu dieser Kategorie gehörte vermutlich auch ich. In meiner Erinnerung taucht etwas Schwarzes auf. Damals nannte man das: Kohlenkeller. Das ist kein Raum, in dem Geld (Kohle) gebunkert wird. Damals war Kohle neben Holz noch ein gängiges Mittel, in kalten Jahreszeiten die Buden zu heizen und – natürlich zu allen Zeiten – auf dem Ofen zu kochen. Damals gab es auch schon CO2. Die Bäume, die noch reichlich vorhanden waren, haben dieses Gas geliebt und für uns daraus Sauerstoff produziert. Es könnte sein, dass es heute noch genauso ist.

Ach ja - der Kohlenkeller! Da wurde ich einmal für ein paar Stunden eingesperrt. Wohl deshalb, weil ich nicht brav und artig war.

Ich glaube, heute würde man dafür die Schwester(n) einsperren (...).

Geschadet hat es mir anscheinend nicht.

Mein bester Freund im Kindergarten – nennen wir ihn einmal Jürgen - wurde mir einfach so genommen. Sein Vater hat wohl den Firmensitz verlegt (war ihm die Gewerbesteuer in dem Dorf zu viel?) und so zogen sie weg.

Es tröstete mich auch nicht darüber hinweg, dass meine Eltern das gleiche Spielzeug kauften, welches mich schon im Kindergarten bespasste. Sie haben es ja gut meint. Immer.

Ich verstand es wohl ganz gut, Aufmerksamkeit auf mich zu ziehen. Brav und artig ist wohl etwas anders.

Eine Situation wird mir wohl immer im Gedächtnis bleiben:

Meine Stimme war wohl schon von Kindheit an sehr kräftig. Das ist anscheinend jemanden aufgefallen und man hat mich als Solostimme für ein Kirchenkonzert auserkoren. Noch Jahre später wurde mir erzählt, ich hätte lauter gesungen als die Kirchenorgel gespielt hat. Dafür musste ich ausnahmsweise nicht in den Kohlekeller.

Irgendwann wurde dann auch die Orgel restauriert.

Ob sie danach lauter wurde?

Deshalb:

Uffbasse! [image: ]

Wer immer brav und artig ist, weiß nicht, wie ein Kohlekeller im Dunkeln aussieht!
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Kapitel 2

Latente Talente

(Stimmen spielen nicht nur in der Politik eine Rolle)

In den meisten Fällen ist die Familie für ein junges Talent entweder ein Treibhaus oder ein Löschhorn.

Marie von Ebner-Eschenbach

Ein gewaltiger Einschnitt im Leben eines Kindes dürfte wohl sein, wenn es aus seiner Freiheit herausgerissen wird und der Schulalltag beginnt. So zumindest war es bei mir.

Wie hast Du deine Einschulung empfunden?

Der einzige Lichtblick für mich war meine Klassenlehrerin. Ich habe mich sofort in sie verliebt. Sie hatte lange, blonde Haare, blaue Augen, volle, geschwungene rote Lippen und einen Körper, wie von DaVinci gemalt (wie das ebenso ein Sechsjähriger beurteilen kann).

Und sie roch immer so gut! Am liebsten wäre ich in sie hineingekrochen! Wäre sie ein paar Jahre jünger gewesen – ich hätte sie vom Fleck weg geheiratet!

Leider hat sie mich verlassen. Die Schule auch. Irgendwann. Ich glaube, es war in der zweiten Klasse. Bei der Verabschiedungsfeier im Foyer der Schule kippte ich dann aus den Latschen. Das hat mich anscheinend schon heftig mitgenommen. Und da hatte ich mein erstes „übersinnliches“ Erlebnis: Ich habe von oben gesehen, wie man mich aufhob und in das Zimmer des Rektors trug, um mich dort auf die Couch zu legen. Man hat mich getätschelt (deshalb hatte ich noch den ganzen Tag rote Wangen) und mir mit kalten nassen Lappen das Gesicht abgerieben. Das gefiel mir gar nicht und ich entschied mich einfach, in meinen Körper zurückzukehren.

Meine Klassenlehrerin habe ich nie mehr gesehen.

Dass singen zu meiner großen Leidenschaft gehört, hatte man ja schon in der Schule gehört (ich liebe die deutsche Sprache). Meine Musiklehrerin (die Frau des Rektors) hat uns die altbekannten Volkslieder beigebracht.

Wer weiß heute noch, was ein Volkslied ist (ohne dass man gleich in die „rechte Ecke“ geschoben wird)?

Ich habe sie dann im Musikunterricht überrascht, indem ich ohne Vorankündigung zu jedem Lied intuitiv die zweite Stimme gesungen habe. Das hat mir zumindest im Fach Musik eine „eins“ gebracht. Hätte ich mich aufteilen können, ein paar andere Stimmen wären mir dazu noch eingefallen. Das Problem wurde später dann technisch gelöst. Dazu mehr in einem anderen Kapitel.

Szenenwechsel
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Irgendwann wurde das Gebiet hinter unserem Elternhaus als Baugebiet neu erschlossen. Neue Anwohner kamen. Und neue Kinder. (Die haben die selbst gemacht). Und ein Mädchen war auch dabei. Süß war die Kleine. Sie hatte langes, blondes, lockiges Haar. Und sie roch gut. Ich habe sie dann irgendwann geheiratet.

Im Sandkasten.

Oder war es auf der Heuwiese?

Egal.

Ein Vorhang meiner Großmutter hat ihr als Schleier gedient. (Den Vorhang haben wir später wieder ans Fenster gehängt). Ihr Bruder hat den Pfarrer gemimt. Und ein anderer Nachbarsjunge – nennen wir ihn Hubert – war der Trauzeuge. Den Vermählungskuss hätte ich noch heute zu kriegen (von Ihr, nicht vom Trauzeugen ).


[image: ]


Es war der 21. Juli 1969. Die ganze Welt stand Kopf! Die Amis haben Menschen zum Mond geschickt.

Neil Armstrong betrat als erster Mensch den Mond. So hieß es. Das war natürlich auch ein Thema im Unterricht. Und natürlich auch Inhalt einer Arbeit. Ich hatte mir dazu schon unheimlich viel Literatur einverleibt. Und dieses Wissen sollte verbreitet werden. So malte ich auf die Rückseite der Arbeit eine Sonne mit einer gewaltigen Protuberanz.

Ob die Lehrerin wusste, was eine Protuberwasauchimmer ist?

Weißt Du das?

Jedenfalls hat sie meine Kunst mit einer „Zusatzeins“ belohnt. Ob es ein Studienfach „Protuberanzen“ gibt, weiß ich bis heute nicht. Gehört wohl in das Gebiet der Astronomie.

Deshalb:

Uffbasse! [image: ]

Nicht jeder Mensch, den du liebst, wird für immer bei dir sein. Und nicht jeden Menschen, den du liebst, wirst du immer lieben.

(Die Definition von Liebe kommt später in einem Kapitel)
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Kapitel 3

Wer ist schuld?

Oder: wer wurde nicht geschult?

Erfahrung ist der beste Lehrmeister. Nur das Schulgeld ist teuer.

Thomas Carlyle

Nach der vierten Klasse ging es dann in die weiterführende Schule. Das Mädchen, das ich vor zwei Jahren geheiratet hatte ging auf die Realschule. Klar, dass ich dann auch dort hin ging. Blöd war nur, dass sie nach einem halben Jahr die Schule wieder verließ – ich musste bleiben. Also zog ich das Ding durch.

Unser Klassenlehrer, der auch Englisch unterrichtete, lehrte uns die Fremdsprache hauptsächlich dadurch, indem er uns auf seiner Gitarre englische Lieder bei brachte. Natürlich mussten die dann auch übersetzt werden. So machte das Lernen doch noch Spaß. Und Gitarre wollte ich auch lernen.

Ein halbes Jahr später bekamen wir eine Lehrerin, die ihre Pullis anscheinend selbst strickte. Wahrscheinlich hat sie dazu Drumsticks als Stricknadeln benutzt. Die Maschen waren seeehr weit - wohl auch um Wolle zu sparen.

Interessant war es allerdings erst, wenn sie kein Unterhemd trug... (Kopfkino an!).

Sie war nicht lange an der Schule.

Leider.

Apropos Gitarre spielen: von meinem Patenonkel bekam ich zu Weihnachten dann eine Gitarre geschenkt (war möglicherweise im Sonderangebot bei Neckermann).

Die Gitarre habe ich heute noch.

Den Onkel nicht mehr.

Uffbasse! [image: ]

Gitarren halten manchmal länger als Onkel!

Mit 12 hatte ich dann meine erste Gitarrenstunde. Es sollte meine einzige sein. Denn in der folgenden Woche schnitt ich mir beim Schnitzen – es sollte ein Bogen werden – fast den kompletten Zeigefinge an der linken Hand





















































Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über https://www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

© 2026 Franz K. Kern

Bildquellen: Pixabay, KI-generierte Bilder und Franz K. Kern

Cover (Vorder- und Rückseite): Pixabay

Herstellung und Verlag: BoD · Books on Demand GmbH, Überseering 33, 22297 Hamburg

ISBN: 9783696302818


OEBPS/images/8_1.jpg





OEBPS/images/9_1.jpg





OEBPS/images/9_2.jpg





OEBPS/images/18_1.jpg





OEBPS/images/19_1.jpg





OEBPS/images/15_2.jpg





OEBPS/images/16_1.jpg





OEBPS/images/15_1.jpg





OEBPS/images/10_2.jpg





OEBPS/images/11_1.jpg





OEBPS/images/10_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Vorwort



		1 Wie alles begann



		2 Latente Talente



		3 Wer ist schuld?



		4 Sicher ist sicher nicht sicher



		5 Spaß muss einfach Spaß



		6 Für Volk und Vaterland



		7 Familienfreuden



		8 Mit Humor geht alles besser



		9 Die Liebe meines Lebens



		10 Geld reGIERt die Welt



		11 Auferstanden aus Ruinen



		12 Inspiri – Inspira – Inspi-Ratio-n



		13 Der Glaube versetzt Berge



		14 Im Falle eines Falles



		15 Vertrauen



		16 Der Sprachfelher



		17 Metarmorphose



		18 4ever young



		19 Phönix aus der Asche



		20 Auf die Dauer hilft nur Power



		21 Du bist was Du denkst



		22 Fun-da-mental



		23 Werte und Schätze



		24 Nichts hält ewig



		25 The show must go on



		26 Dank bringt Zinsen



		27 Morgen ist heute schon gestern



		28 Von Nichts kommt nichts



		Auflösung



		Schlusswort



		Impressum









Page List





		4



		5



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		125



		126



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		134



		135



		136



		137



		138



		139



		140



		141



		142



		143



		144



		145



		146



		147



		148



		149



		150



		151



		152



		153



		154



		155



		156



		157



		158



		159



		160



		161



		162



		163



		164



		165



		166



		167



		168



		169



		170



		171



		172



		173



		174



		175



		3











OEBPS/images/cover.jpg
—— Franz K. Kern ———

Aus elem Leoen = reks Leoenl
oder
Wieshello @s et IS
demifelbemimeh#Sinntzulgeben
UndidentSinnenmehrllelben

s -afe o





OEBPS/images/20_2.jpg





OEBPS/images/21_1.jpg





OEBPS/images/22_1.jpg





OEBPS/images/20_1.jpg





